
keit, ındem 6S bewußt machen vermag, daß 65

ntön10 Moser aut eıner anderen, in eiıner anderen Wirklichkeit
gründenden anthropologischen un! theologı-
schen Konzeption beruht Es geht 1er alsoDıie Vorstellung (sottes 1in der arum testzustellen, Wer der (sott und der
Mensch sınd, die einerseıts VO erneuerten MoO-Ethik der Befreiung dell und andererseıts VO der FEthik der Beireiung
vVOrausgeSsetzt werden.

Das Verständnis des Menschen ım erneuerten
Mode

ine Ethik tindet ihre Struktur nıcht 1ın sıch,
sondern S1e verweıst unmıttelbar auf eıne anthro- Eınes der auffallendsten Kennzeichen der Theo-
pologische und gleichzeitig auch auf eine theolo- logıe des Konzıls WAar ıhre anthropozentrische
gische Konzeption. Obwohl diese theologische Wende Dıe Theologie wurde sıch der Tatsache
Konzeption 1n einem weıteren Sınn auch auf eıne bewulßßsit, da{fß S$1e auch ımmer eine Vorstellung des
Christologie und eiıne Ekklesiologie hindeutet, Menschen beinhaltet. Wenn T111an also VO  5 Gott
tut S1e das 1im CNSCICH Sınn 1Ur auf Gott. Es 1st redet, redet INan ZUur gleichen eıt auch VO
dieser CHSCIC Sınn, den WIr 1er 1mM Auge haben Menschen: und Wer VO Menschen redet, redet

auch VO  3 Gott.Dıie Suche ach diesem anthropologischen und
theologischen Grundrahmen der Ethik stellt sıch Fuür die Ethik bedeutete das mıiıt dieser Einsicht
als eıne wichtige Herausforderung dar, der verbundene Ernstnehmen und die Übernahme
verbreiteten Krise der Ethik entgegentreten der Ergebnisse der Humanwissenschaften eiıne
können. Denn 658 1st sehr gul möglıch, dafß sıch wahre Revolution. Es handelt sıch be] dieser
die Ursachen für diese schon einıge Jahrzehnte rneuerten FEthik schon eine Ethıiık, die nıcht
andauernde praktische un! theoretische Krise mehr von einer Art Supermensch ausgeht, der
der Ethik ın jenen aum geklärten un! ungenu- unerschrocken den Herausforderungen des Le-
gend bewußten Grundannahmen verbirgt. So- ens entgegentrıitt. Die heldenhatten Rıtter, die
lange 1INan nıcht klar weıß, ber welchen Gott mıiıt ıhrer starken Persönlichkeit unverletzt die
und welchen Menschen man redet, ann 1INan Schicksalsschläge und Schwierigkeiten des Le-
nıcht erwarten, die Krise, die die Gebäude der bens durchstehen, g1bt Cr nıcht mehr. Es o1bt L1U!T
Ethik erschüttert, meıstern. och eintache sterbliche Menschen, die der

Man annn diese heutige Krise durch den Hın- aSt der mehr derwenıger einschneidenden und
wWweIls auf das gleichzeıtige, aber nıcht ımmer beengenden, aber auch iımmer gegebenen und
triedliche Nebeneinanderbestehen dreier ethi- spürbaren Einschränkungen leiıden haben
scher Modelle charakterisieren: das tradıtionelle Das Bewußtsein dieser Kondıitioniertheit des
Modell; das «erneuerte>» Modell und das Modell menschlichen Lebens 1st eiıne notwendige Vor-
der Befreiung. Wır werden unls 1er nıcht länger auUsSetzZuUung für die Überwindung der 1M tradıtio-

nellen Modell bestehenden Rıgorosıtät.mıiıt dem tradıtionellen Modell beschäftigen,
denn auch Wenn ımmer och eınen nıcht Indessen besitzt diese anthropologische Wen-
vernachlässigenden praktischen Einflufß ausübt, de all ihrer Verdienste auch ıhre Schwä-
halten WIr N für wenıgstens theoretisch über- chen So hatte mMan 1in den Systemen der Ethik
holt Wır zıehen Cs 1er VOTr, auf der Ebene des mehr eın Auge tfür die psychologische als für die
Gegensatzes zwıschen dem aus dem Klıma des sozıale Bedingtheit des menschlichen Lebens.
Zweıten Vatikanums hervorgegangenen CINCUET- Das konnte Ja auch aum anders se1ın, denn der
ten Modell und dem sıch 1im Kontext der Theolo- Mensch des rneuerten Modells 1st eın ZWar

x1e lateinamerikanischer Prägung och entwiık- gespaltener, angsterfüllter, aber auch eın wiırt-
kelnden Modell der Befreiung arbeiten. schaftlıch, gesellschaftliıch un:! kulturell priviıle-

Wiährend das Modell sıch mıt den z1erter Mensch. Dıieser ann sıch iınnerlıch Nnsı1-
Begriffen der Autonomıe, Heteronomıie und cher fühlen, ann sıch selbst aber behaupten
heonomıe auseinandersetzt, gewınnt das Mo- gestutzt aut dıie Garantıen, die seın sozıaler Kon-
dell der Beireiung in dem Ma{fßle Festig- text ıhm bietet: Arbeıt der wenıgstens Arbeıts-
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losenversicherung, gyute Ernährung, gute Le- stentialismus hinauszugehen, sıch 1m Dıienst
bensumstände, ZzuLle Wohnbedingungen, Aus- einer Wirklichkeit einer Praxıs der
sıcht auf einen finanziell abgesicherten, ruhigen Befreiung hinzugeben.
Lebensabend, gute medızinısche Versorgung, Der Mensch, den die FEthik der Befreiung 1mM
eın beneidenswertes kulturelles Erbe Vor allem Auge hat, 1St der von einem allgemeinen, tiefen
behauptet er sıch durch die Errungenschaften autf Leiden erdrückte Mensch. Seıin von der Ethik
den verschiedenen wıssenschattlichen und tech- enthülltes Gesıicht 1St nıcht das runde Gesıicht des
nıschen Gebieten. WAar annn der VO tradıtio0- VWohlgenährten und Gepflegten, sondern diesem
nellen Modell vorausgesetzte Mensch seine Menschen begegnet Ian «1n den Gesichtern der
Menschlichkeit verlieren, nıe aber annn er das Kınder, die schon Vor iıhrer Geburt mıt Armut
aufgrund seıiner VO seiıner Umwelt vorgegebe- geschlagen sındCHRISTLICHE ETHIK: EINE ETHIK DER BEFREIUNG?  losenversicherung, gute Ernährung, gute Le-  stentialismus hinauszugehen, um sich im Dienst  bensumstände, gute Wohnbedingungen, Aus-  an einer neuen Wirklichkeit einer Praxis der  sicht auf einen finanziell abgesicherten, ruhigen  Befreiung hinzugeben.  Lebensabend, gute medizinische Versorgung,  Der Mensch, den die Ethik der Befreiung im  ein beneidenswertes kulturelles Erbe. Vor allem  Auge hat, ist der von einem allgemeinen, tiefen  behauptet er sich durch die Errungenschaften auf  Leiden erdrückte Mensch. Sein von der Ethik  den verschiedenen wissenschaftlichen und tech-  enthülltes Gesicht ist nicht das runde Gesicht des  nischen Gebieten. Zwar kann der vom traditio-  Wohlgenährten und Gepflegten, sondern diesem  nellen Modell vorausgesetzte Mensch seine  Menschen begegnet man «in den Gesichtern der  Menschlichkeit verlieren, nie aber kann er das  Kinder, die schon vor ihrer Geburt mit Armut  aufgrund seiner von seiner Umwelt vorgegebe-  geschlagen sind ... ; in den Gesichtern der jungen  nen Lebensbedingungen.  Menschen ohne Orientierung, da sie keinen Platz  Der Mensch des erneuerten Modells ist erfolg-  in der Gesellschaft finden ...; in den Gesichtern  reich. Die Erschütterungen, die er eventuell er-  der Indios und häufig auch Afroamerikaner, die  leiden kann, sind nur kleine Wellen in einem  am Rand der Gesellschaft in unmenschlichen  Ozean der Ruhe. Seine ethischen Sorgen und  Situationen leben und somit als die Ärmsten  unter den Armen betrachtet werden können; in  Ziele sind die einer liberalen Überflußgesell-  schaft. Es kann sich nur darum handeln, Gründe  den Gesichtern der Landbevölkerung; die als  zu finden, die auch auf dem Gebiet der Ethik  gesellschaftliche Gruppe ... in der Verbannung  größere Liberalität ermöglichen und die also im  lebt; in den Gesichtern der Arbeiter, die häufig  Grunde nichts anderes tun, als den status quo zu  schlecht bezahlt sind ...; in den Gesichtern  bestätigen.  der Unterbeschäftigten und Arbeitslosen ...; in  den Gesichtern der Randgruppen der Gesell-  IT. Das Verständnis des Menschen in der Ethik  schaft ...; in den Gesichtern der Alten, deren  Zahl ständig zunimmt ...>».  der Befreiung  Folglich ist der Ausgangspunkt der Ethik der  Die Ethik der Befreiung befindet sich erst in  Befreiung weder ein abstrakter noch der erfolg-  einem Anfangsstadium. Sie ist der am wenigsten  reiche, sondern der von einer Situation schreien-  entwickelte Bereich der Theologie der Befreiung.  der Ungerechtigkeit unterdrückte und verstüm-  Wie diese entsteht sie nicht in Arbeitszimmern  melte Mensch. Das Ziel, das die Ethik der Befrei-  und Labors mit Klimaanlage, vielmehr in der  ung sich als allererstes stellt, ist das, eine befrei-  erstickenden tropischen Hitze einer Kirche, die  ende Praxis hervorzubringen, die jenem Men-  nichts mit einer Welt des Fortschritts zu tun hat,  schen die Fesseln der Unterdrückung nehmen  sondern mit einer «Unter»-welt vieler Men-  kann, indem sie ihm günstigere Lebensumstände  schen, denen das Lebensnotwendigste genom-  ermöglicht.  men ist.  Die erste große Herausforderung, die sich  ITI. Auf der Suche nach einem Gott  einer Ethik der Befreiung stellt, besteht darin,  daß sie diese «Unter»-welt zu verstehen, zu  Der theologische Kontext, in dem das erneuerte  «lesen» anfängt. Damit ein solches Lesen mög-  Modell erarbeitet wurde, ist von zwei sich gegen-  lich wird, müssen um jeden Preis die Fälle einer  seitig ergänzenden Gegebenheiten geprägt: von  von der herrschenden Ideologie geprägten naiven  der Säkularisierung und vom Atheismus. Von  und funktionalistischen Sicht der Dinge vermie-  der Säkularisierung ist die Mehrzahl der Men-  den werden. Hier ist ein radikalkritisches Lesen,  schen betroffen: Dem von seinen Erfolgen über-  das mit den Sachzwängen des Systems bricht, um  zeugten und entzückten «modernen» Menschen  kann man keinen Gott mehr vorhalten, der den  tiefer bis zu den Wurzeln der brutalen Wirklich-  keit hinabzusteigen, mit der sie sich auseinander-  Menschen über seine eventuellen Fehler und  setzen will, unabdingbar. Nur diese Art des  Unzulänglichkeiten hinweghilft oder der seine  Eroberungen in Frage stellt. Der «Tod Gottes»  Lesens, die das bestehende gesellschaftlich-wirt-  ist der vollkommenste Ausdruck der tiefen Ver-  schaftliche System als Ganzes in Frage stellt,  vermag der Ethik zu helfen, über die Schwelle  änderungen, die mit dem Menschen selbst statt-  einer reinen Empörung über ungerechte Zustän-  gefunden haben. Der Verzicht auf eine theologi-  de und eines nur die Symptome lindernden Assi-  sche Sprache ist vor allem anderen auch der  122in den Gesichtern der Jungen
1en Lebensbedingungen. Menschen ohne Orıentierung, da sS1€e keinen Platz

Der Mensch des rneuerten Modells 1st ertolg- in der Gesellschaft finden 1in den Gesichtern
reich. IBIG Erschütterungen, die er eventuell C1- der Indios un! häufig auch Afroamerikaner, die
leiden kann, sınd 1Ur kleine Wellen in eiınem and der Gesellschaft 1ın unmenschlichen
Ozean der uhe Seıine ethischen Sorgen und Sıtuationen leben und somıt als die ÄI‘I‘IIStCI'I

den Armen betrachtet werden können: inZiele sınd die eiıner lıberalen Überflußgesell-
schaft. Es annn sıch NUur arum handeln, Gründe den Gesıichtern der Landbevölkerung; die als

finden, die auch aut dem Gebiet der FEthik gesellschaftliche ruppe 1n der Verbannung
größere Liberalität ermöglıchen und die also 1mM lebt: in den Gesıichtern der Arbeıter, die häufig
Grunde nıchts anderes tun, als den $IALUS GUO schlecht bezahlt sınd > 1in den Gesichtern
bestätigen. der Unterbeschäftigten und Arbeitslosen 9 in

den Gesichtern der Randgruppen der Gesell-
Das Verständnis des Menschen ın der Fthik schaft *9 1n den Gesichtern der Alten, deren

Zahl ständıg zunımmt »der Befreiung Folglich 1st der Ausgangspunkt der Ethik der
Die Ethik der Befreiung befindet sıch erst in Befreiung weder eın abstrakter och der erfolg-
eiınem Anfangsstadıum. Sıe 1St der wenıgsten reiche, sondern der von eiıner Sıtuation schreien-
entwickelte Bereich der Theologie der Beireiung. der Ungerechtigkeıit unterdrückte und verstum-
Wıe diese entsteht S1e nıcht in Arbeitszımmern melte Mensch. Das Zıel, das die Ethik der Befre1-
und Labors mıt Klimaanlage, vielmehr 1in der un sıch als allererstes tellt, ist das, eıne befrei-
erstickenden tropischen Hıtze einer Kırche, die ende Praxıs hervorzubringen, die jenem Men-
nıchts mıiıt eiıner Welt des Fortschritts tiun hat, schen die Fesseln der Unterdrückung nehmen
sondern mıiıt einer «Unter»-welt vieler Men- kann, iındem s1e ıhm günstiıgere Lebensumstände
schen, denen das Lebensnotwendigste IM- ermöglıcht.
men 1St

Die große Herausforderung, die sıch TIT Auf der Suche nach einem Gotteıner Ethik der Beireiung tellt, besteht darın,
dafß S1E diese «Unter»-welt verstehen, Der theologische Kontext, iın dem das erneuerte
«lesen» anfängt. Damıt eın solches Lesen mMOß- Modell erarbeıtet wurde, 1st von ZzWwel sıch Hs
ıch wiırd, mussen jeden Preıs die Fälle eıner seit1g ergänzenden Gegebenheıten gepragt von

VOoO der herrschenden Ideologie gepragten naıyven der Säkularısierung und VO Atheismus. Von
und tunktionalistischen Sıcht der Dınge verml1e- der Säkularısierung 1st die Mehrzahl der Men-
den werden. Hıer 1st eın radıkalkritisches Lesen, schen betrotten: Dem von seiınen Erfolgen ber-
das mıt den Sachzwängen des Systems bricht, zeugten un entzückten «modernen» Menschen

annn I111all keinen (ott mehr vorhalten, der dentieter bıs den Wurzeln der brutalen Wirklich-
eıt hinabzusteigen, mıiıt der s$1e sıch auseinander- Menschen ber seıne eventuellen Fehler und
setzen wıll,; unabdıngbar. Nur diese Art des Unzulänglichkeiten hinweghıiılft oder der seine

Eroberungen 1n rage stellt. Der «T0d (sottes»Lesens, die das bestehende gesellschaftlich-wirt-
1sSt der vollkommenste Ausdruck der tieten Ver-schaftliche System als GGanzes 1n rage stellt,

VEeEIMaAaS der Ethik helfen, ber die Schwelle anderungen, die miıt dem Menschen selbst IL-
einer reinen Empörung ber ungerechte Zustän- gefunden haben Der Verzicht auf eıne theologı-
de und eınes 1UTL die ymptome lındernden Assı- sche Sprache ist VOTr allem anderen auch der
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Verzicht auf C1INe Sanz auf dem Heıligen beru- decken aßt und nıemals ıhr wahres Gesıcht
hende kulturelle Tradition «Wenn WIr ber den Wenn ıhr Geheimnıis entdeckt würde,
Tod (Cottes reden, ann können WITLr nıcht ame S1C S1e ebt vVvon ıhrem Geheimnnıis und
verhindern, daß uns Bılder, die uns auf den wiırd jeder, der ıhr vorbeikommt; SIC anders
Zusammenbruch kulturellen Tradıition hın- sehen und beschreiben, enn die Sphinx 1ST
WCISCH, Vor dem @0ı auttauchen Das Unıver- bestimmten Sınn die Selbstprojektion des
Su verliert Mıtte, CM Totenzug zieht Menschen Wenn Gott unls ach SC1INECEIM Bıld und

Gleichnis erschuf ann stellen auch WIT ıhn unlsdurch dıe kosmischen un: metaphysiıschen Räu-
die früher voller Sınn WAarrcn, die aber heute, ach uUuLNlserem Bıld und Gleichnis Vor

da die Sonne erloschen 1ST kalt,; leer un! st ll Der Atheismus ‚W,  gt die Religionen, der
geworden sınd Es 1ST das SEUMMEe Requıiem, das Vorläufigkeit NC abgeschlossenen Suche
die abwesenden hıiımmlischen Heerscharen AaNSC- IW bleiben In diesem Sınn annn der
sıchts des Todes des CISCENECN Lebens Theismus der Religionen nıcht auf den heutigen
imMmMeEnN »» Atheismus verzichten, sondern dieser verpflich-

Es 1ST das Merkmal des sakularisierten Men- tet die Religionen dazu, MIt der eıt Schritt
halten Dıiese eıt 1ST Ja voller Zeichenschen, dafß e bestimmte Fragen ber Gott nıcht

mehr stellt Das heifßt nıcht, daß die betreffenden Gottes, der sıch nıemals dem Menschen ganz
Probleme au dem Weg geraumt sınd Sondern offenbarte, ıhm nıemals voll seCcin Gesıicht ZELZLE,
das heißt, dafß bestimmte Fragen verboten sınd sondern sıch ıhm Tag für Tag erkennen oibt
und unterdrückt werden «Wır leben Dieser Hıntergrund erklärt, weshalb die Ethik
Zeıt,; die das Geheimnıis verbietet, N den <Pri- des erneuerten Modells sıch Ce1INeEe Grundlage

Unwissenden und Kranken überläßt sucht, ohne dabej auf die Annahme der Exıistenz
Das oroße, sıch selbst Wıssenschaftt, nennende (sottes zurückgreıten Uussecn ine Welt,
Dogma der Welt besagt, daß die Wiırklichkeit der der Atheismus C1iNEC reale Alternative 1ST un!
sıch selbst erklärt un!: daß die Vernunftft ber die Gott nıcht die Mıtte des Interesses gerückt

werden kann, braucht e1iNe weltliche EthikInstrumente verfügt, das ıhr vorgetragene Rätsel
lösen. >> > Die Welt der Religion erscheint als

SCiINe überholte Welt und Gott als eC1inNn VWesen, das
vielleicht ex1istieren Mas, das sıch aber dem Men- Der befreiende Gott
schen entzieht

Selbstverständlich stellt sıch auch der Theolo-Unter diesen Voraussetzungen bjetet sıch der
Atheismus nıcht 1Ur als e1iINe plausıble, sondern S1C der Befreiung die rage nach Gott, die aber
auch als C1INEC sehr vernünitige Hypothese Es dort nıemals ausführlich WI1IC der CuroDal-
esteht eın Zweıtel darüber, da dieser Atheiıis- schen Theologie erortert wird Wenn 1€es auch
INUS tür die Theologie CINE große Her- auf den ersten Blick als C1iNC Unzulänglichkeıit der
ausforderung bedeutet un: für S1C deshalb auch Theologie der Befreiung erscheıint, handelt 65

eCinNne große Chance ZUr theologischen und rel1g1Ö- sıch doch Wirklichkeit ein anderes Ver-
sen Reinigung ı1STt Der Atheıismus ıIST nıcht ständnıs der rage ach Gott, das die Folge

anderen Verständnisses der Wiırklichkeit 1STC1ISCNE Ursache, sondern diese ı1ST eiNe Folge der
Dısharmonie zwiıischen der menschlichen Erfah- Man 1l nıcht danach suchen, W a4s das wahre
rung und den Zur Verfügung stehenden relig1ö- Wesen (sottes ohl SC1IMN kann, sondern IiNan 11l
sChH Kategorıien Der heutige Atheismus die Wirklichkeıit Gottes der Verwirklichung
unübersehbar auf den Graben hın, der Laufe SC1NC5 Reiches ertahren Der Vorzug, der den
der eıt zwischen den instiıtutionalisierten elı- soz1alen Problemen gegeben wırd führt dazu,
gıonen un! dem Menschen entstanden 1ST Diese da InNnan lıeber sofort aut die Christologie und
Religionen ZE1ISCN C1iMN zeıtlich stehengebliebenes die Ekklesiologıe zurückgreıft, dıe für Ce1INe

Biıld von Gott, un: ein solcher der eıt befreiende Praxıs unmıttelbarere Relevanz be-
unbeweglicher (sott ann 1Ur Cinh (Götze SCHMHNL, SItzen
denn der wahre Gott aßt sıch nıcht die Das bedeutet aber nıcht, dafß 658 der Theolo-
Kategorien VO Menschen V  NSCHNCI Zeıten S1Cc der Befreiung keıine Vorstellung VO Gott
CINSPEITEN Er mu{( der Gott SC1IN, der g1Dt Nur wırd SIC nıcht sehr Worte gefaßst,
WAar, der 1ST un:! der sCIiNn wırd Gott WAare W16 eiNe als stillschweigend vorausgesetzt, und VOT allem
Sphinx, die nıemals ıhr tietfstes Geheimnis ent- 1ST die Gesamtperspektive eiINEC andere Dıe große
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Frage, die j1er gestellt werden mufß, besteht nıcht Gott zyırd ın der Gescbicbte gegenwärtıgdarın, WAarum sovıele die Existenz Gottes anneh-
INnen oder leugnen, sondern W a5 der Mensch, der Dıie VO der Theologie der Befreiung verbreitete
diese Exıstenz bejaht oder verneınt, sucht und Vorstellung Gottes 1Sst nıcht die des (sottes der
W as tut Welche Folgen hat Gott für das Philosophen, sondern die des Gottes der Biıbel
konkrete Leben der Menschen und für die Ge- Denn da diese Theologie aus dem lebendigensellschaft? Das Streng theologische Problem 1Sst Kontakt mıiıt den kırchlichen Basısgemeindendie Frage ach der Entdeckung eınes lebendigen geboren ISt, ann S1e sıch NUr aus der gleichenGottes gegenüber anderen Gottheıiten, die ZU Quelle ernähren, die auch diese Gemeinden Cr-
Tode tühren. Mıt anderen Worten: Der wahre nährt So wiırd 1er das Wort Gottes nıcht w1e eın
Gegensatz besteht 1er nıcht zwıschen dem Bericht ber VErsSaNSCHNC Geschichte, sondern als
Glauben CGott und dem Atheismus, sondern Gegenwart gelesen und interpretiert. Das Licht
zwıschen dem Glauben und dem Götzendienst. un:! die Kraft für ıhren Weg suchen die Basısge-So 1St die Vorstellung VO Gott, die der Ethik der meınden durch den Vergleich zwischen dem
Beireiung zugrunde liegt, die VOoO einem Gott des VWort (Csottes und ıhrer VWırklichkeit. Und AUS
Lebens, der in der Geschichte der Menschen derselben Gegenüberstellung VO Wort und
gegenwärtig wiırd, dort die Partei der AÄArmen Wıiırklichkeit keimt auch die prophetische Kraftt
ergreift und tür S1€e eın Reich errichten 1l der Theologie der Beireiung hervor. Hıer liegtder Grund, weshalb die Vorstellung VO Gott

nıcht die eines entfernten, gleichgültigen (sottes
Der (rJott des Lebens seiın kann, sondern die eınes gegenwärtigen ünd

handelnden Gottes 1Sst
In Lateiınamerika wırd erster Stelle das Im Gegensatz den Götzen, von denen es
Überleben gekämpft. Als Ziel und Opfer wiırt- heißt «Sıe haben eınen Mund und reden nıcht,
schaftlicher, gesellschaftlicher, polıitischer un! Augen und sehen nıcht: S1e haben Ohren und
kultureller Oftensiven sehen sıch die lateinameri- hören nıcht, eiıne Nase und riechen nıcht: mıt
kanıschen Massen überall VO Tod umgeben. ıhren Händen können sS1e nıcht greifen, mıiıt ıhren
Während eıne Elite sıch aller Vorteıle eıner Welt Füßen nıcht gehen» (Ps MS 5—7)a 1st der Gott

der Bibel eın Gott, der das Elend seiınes Volkesdes Überflusses bedienen kann, mu{ die große
Mehrheit sıch andauernd mıiıt der fast unmöglı- sıeht, seın Ruten hört, die Mächtigen ZUur ede
chen Aufgabe überleben abquälen. Es handelt tellt, 1in die Geschichte der Menschen eingreılft,sıch Mıllionen Vvon Lazarussen, dıe der Armen handelt. Dıie Definıition,
vergebens die Tur des reichen Prassers die Jesus ın der programmatıschen ede
klopfen. ‚18—19 von seıner Sendung g1bt, bestätigt und

Aus der Tiefe ıhres Elends haben die verdeutlicht dieses Auttreten (sottes 1n der Ge-
Massen nıchts erwarten VO den herrschenden schichte der Menschen: Er kommt 1m Namen
Klassen und deren Götzen: VO  $ dem auf uNscC- Gottes, den Armen die gute Nachricht
rechte VWeıse angehäuften Reichtum, dem Besıtz bringen, den Gefangenen die Entlassung VeCeTI-

zahlloser, durch Enteignung erworbener Güter, künden, die Zerschlagenen 1ın Freiheit setzen
der Natıonalen Sıcherheiıit, dıe die ÄArmen 1n und eine Cue Wirklichkeit 1in der Welt der
Angst und Schrecken hält Menschen errichten.

In dieser Sıtuation bleibt den Recht als Al‘  3
und gläubig bezeichneten Völkern Lateinamer1- Qott ergreift Parteı fr dıe Armenkas Nur eın Ausweg: sıch dem wenden, der
ıhnen das Leben vab Auf diesem harten Weg ist Die vorrangıge Option für die Armen, der
die Volksreligiosität mit iıhrem sıcheren un! blei- Medellin und Puebla sıch otffiziell bekannten,
benden Gespür für das Heıilıge und Gottliche die wırd ZUuUr ÖOrıientierung der lateinameri-
Kratt, die S1e autfrecht erhält. kanıschen Kırche. Natürlıch gefallt diese Option

In diesem Rahmen werden die Verteidigung nıcht allen Sıe wırd angegriffen und zurückge-und Förderung des Lebens theologischen wıesen VO  e} den sıch aut Gewalt stützenden Re-
Problemen erster Ordnung. Den Götzen des gjerungen und Sar VO einıgen konservatiıven
Todes annn INan theologisch 1Ur den Gott des Teilen der Hıerarchie. Schon der Ausdruck allein
Lebens Entgegensetzen. aßt all diejenigen, die der Aufrechterhaltung
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des $tALuS GQUO interessiert sınd, schaudern: be1 will, da{fß jede Interpretation des Evangeliums,
denjenigen aber, die sıch autf die Kämpfte des die die Armen Au der Mıtte des Interesses aus-
Volkes einlassen, löst s1e Begeisterung A4auU.  ® Auf schliefßt, Ergebnis ideologischer Vorurteile 1Sst
diese Weıse wırd die vorrangıge Entscheidungtür die Armen einem Wort des Argernisses,
das es zuläßt, unmıttelbar dıe Tendenz VO  —_ Per- Zum Schlufß

und Gruppen erkennen. Es ann als erscheıinen, von den Armen
Indessen geschieht diese vorrangıge Option un: ıhrer Beireiung auszugehen, theologischfür die Armen nıcht zufällıg oder ohne Grund, ber die Ethik reflektieren. Das 1st CS auch 1n

sondern S1e bringt das Bewußtsein eıner Kırche Wirklichkeit. In ıhrer gaNzCh Geschichte hat die
ZUuU Ausdruck, die in der Überwindung einer Ethik ZWaar ber die Armen nachgedacht, 1sSt aber
vermeıntlichen polıtischen Neutralıtät eıne Frage be1 diesem Nachdenken nıe VO den Armen
der konsequenten Treue dem Evangelıum 116 Au  Cn Die Retlexion über die Armen gingüber sıeht. Hınter der Option verbirgt sıch eın VO  3 den Reichen AuUS, denn INanl meınte, 6s
Verständnis VO  3 Gott, das 1mM sStrengsten Sınn des genuge, die Herzen der Reichen rühren,
Wortes theologisch 1st: Der Gott der Offenba- damıt CS auch den ÄArmen besser gehe. Dıie auf
Tung 1st eın Gott, der nicht oder auf unparte1l- einem anderen anthropologischen und theologı-
sche Weıse 1n die Geschichte der Menschen schen Verständnis gründende Ethik der Beftfrei-
eingreift; er 1st nıcht der CGott der Starken un der ungs 111 dieses Vorgehen umkehren: Sıe will,
Schwachen, der Reichen und der Armen, der ausgehend VO den Ärmen, mıiıt ıhnen un:
Unterdrücker und der Unterdrückten, sondern ıhren Gunsten retlektieren. Das 1st eıne Revolu-

1Sst eın Gott, der tür die Schwachen, Airmen t1on 1ın der Ethık, die weıt wichtiger 1st als die
un! Unterdrückten Parte1ı ergreıift. Veränderungen, die 1mM Kontext des Zweıten

Diese Vorliebe Cottes zeıgt sıch 1n der Erwäh- Vatıkanums stattfanden.
lung des Volkes, das seıne Geschichte auf dem Wwar wiırd der ethische Horızont 1mM SINEU!

Recht, der Gerechtigkeit und der Brüderlichkeit ten Modell erweıtert: die Mıtte des Interesses
autbauen sollte (Jes 1m Kontext der bleibt aber ıdentisch. Dagegen 111 das Modell
damaligen eıt eın schwaches und unauffälliges der Befreiung gerade den Schwerpunkt des Inter-
olk (Ditn Dieselbe Vorliebe (sottes W ar verlagern, un: dadurch verschiebt sıch VOT

allem anderen das Gewicht der menschlichen1ın der Geschichte Israels ZUSCHCN. Zu
jeder eıt gab CS Menschen, denen (sottes Liebe Probleme. Im Vordergrund stehen jetzt die Pro-
sıch mehr zuwandte als anderen. So 1st er derjen1- bleme, die mıiıt dem Leben, dem Tod, dem Un-
SC, der für die Rechte der Armen einsteht (Ex recht, dem Elend, dem Hunger, der Krankheıt,
22,21-21), der «Waısen und Wıtwen ıhr Recht dem Analphabetismus und der tehlenden Ausbil-
verschafft» (Dtn > Von ıhm annn INan dung, dem Landbesıitz, der Mıtverantwortung
SapcNn: «Recht verschafft Cr den Unterdrückten, tun haben Und nıcht 1Ur verschiebt sıch das
den Hungernden o1bt er Brot: der Herr befreıit Gewicht zwischen den verschiedenen Proble-
alle Gefangenen. Der Herr ötfnet den Blinden INCI, sondern S1Ee werden VOr allem AUS einem
die Augen, Cr richtet die Gebeugten aut» (Ps anderen Blickwinkel gesehen. So wırd das Leben
146,7-—8) VO Standpunkt derjenıgen AausS, die Zzun-

Im Abgesandten Gottes vertijeft sıch diese stıgen Lebensumständen leben, anders gesehen,
Vorliebe: «Denn IC rettet den Gebeugten, der als wenn INan dauernd mi1t dem Tod und dem,

W 4s zu Tod führt, tun hat Anders werdenHılfe schreıt, den Armen und den, der keinen
Helter hat Er erbarmt sıch des Gebeugten un!: dıe Dınge gewichtet, Wenn INan über eıne gute
Schwachen, ET“ retitet das Leben der Armen D medi:zıinısche Versorgung verfügt, als wenn die
(Ps 17,12—-13). Seıit seıiner ede ın der Synagoge Grundvoraussetzungen einer Gesundheits-
VO  3 azaret macht Jesus deutlich, da die Erfül- fürsorge fehlen.
lung seıiner Sendung CNS mıiıt einem Handeln 1M Zudem bewegt sıch das Modell mıt
Zusammenhang steht, das das Schicksal jeder seınen Zielen innerhalb des herrschenden Sy-
Gruppe VO  $ Bedrängten verbessert. Fortan annn STtEMS, bzw 65 ist 1mM besten Fall retormistisch.
es nıcht mehr schwer se1n, der Feststellung Das Modell der Befreiung dagegen zielt auf die
gelangen; dafß Gott die Armen bevorzugt; gesamMTE Gesellschaft und versteht sıch als «TCVO-

schwer aber wırd CS, WenNnn jemand nıcht sehen lutionär». Es handelt sıch Ja nıcht eventuelles
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Flickwerk oder Schönheıitskorrekturen, sondern als demjenigen machen, «der das Schreien der
eın den gesamten wirtschaftlich-gesellschaft- Unterdrückten hört» (IJob und der

lıchen, politischen, kulturellen und gar relıg1ösen kommt, seinolk betreien. Deshalb bjetet
Komplex berührendes Ganzes. die Ethik der Befreiung sıch als eın prophetischesDıiese Wende beruht auf keiner Willkür, SsSON- Wagnıs dar, das die Mächtigen zuschanden wWer-
ern 1sSt die Antwort auf eın Verständnis den aßt Sıe 1sSt Ausdruck der Weısheıt, die den
VO Gott und VO Menschen. Wäiährend das Kleinen, die sıch allerdings darum bemühen, den

Modell den Bedürfnissen eıner Mın- Wıllen des Vaters Cun, ottenbart wurde (vglderheit VO Wohlhabenden entspricht, Or- Mt 11,26—26).
tet das Modell der Beireiung aut die ufe eıner Die Krıse,; die heute die Ethik erschüttert,absoluten Mehrkheit, der der Enteigneten. Wih- wırd nıcht MIıt Hılte von Theorien ber-
rend das erneuerte Modell VO eıner besänftigen- wunden: ohl aber gelıngt diese Überwindungden Vorstellung Gottes ausgeht, gründet das 1ın dem Maße, in dem diese FEthik sıch
Modell der Befreiung 1in der Vorstellung, die dıe iın den Dıiıenst derjenigen, die herrschen, 1n den
Armen sıch, von Gottes Wort inspırıert, von ıhm Dıiıenst der Sache des Reiches stellen vermaßg.
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